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Liebe Leserinnen und Leser!

Nach langer Pause für euch und viel Arbeit für uns ist es 
endlich wieder so weit, die nächste Schülerzeitung ist da! 
-Wir sind uns sehr wohl bewusst, dass wir mit un-
seren teilweise sehr satirischen Texten Schüler und 
Lehrer durch den Kakao ziehen. Selbst vor Kritik an 
unserer Schulleitung machen wir nicht Halt. Bei uns 
ist jeder einmal an der Reihe und jeder soll auch mal 
etwas zu lachen haben. Rassismus hat bei uns kei-
nen Platz - schließlich arbeiten auch viele ausländi-
sche Redakteure in unserer „Kleinen Freiheit“ mit! Wir 
wollen auch niemanden beleidigen. Eine Schüler-
zeitung bewegt sich immer auf dem schmalen Grat 
zwischen humoristischer, kritischer und professio-
neller Berichterstattung und spiegelt selbstverständ-
lich die eigene Meinung unseres Teams wieder. Ne-
benbei soll der Erwerb dieser Ausgabe der „Kleinen 
Freiheit“ dem geneigten Leser das ein oder andere 
Lächeln ins Gesicht zaubern. Für alle ist etwas dabei! 
Jeder ist herzlich dazu eingeladen, seinen 
Senf dazu zu geben oder Ideen beizusteuern!

Mit freundlichen Grüßen: 

Euer Team der „Kleinen Freiheit“



NOVELLESSCHULNEWS

Renovierung des Filmcafés  

Ja, richtig gelesen: Wir haben ein Filmcafé. Für alle die nicht 

wissen, was das sein soll: Ein Aufenthaltsraum im 300er Flur 

gleich neben der Schülerzeitungsredaktion, der für Frei-

stunden gedacht ist. Dieser Raum wurde nun in weiß und 

weinrot gestrichen und soll angeblich auch irgendwann 

eröffnet werden, jedoch war bis Redaktionsschluss noch 

nicht klar, wann dieser glorreiche Tag anbricht . Es kom-

men wohl noch einige Ledersofas, vielleicht ein Kaffeeau-

tomat und eine Stereoanlage hinzu. Haken an der ganzen 

Sache ist allerdings die Reinigung: Da der Raum möglichst 

mehr als eine halbe Woche bewohnbar sein soll, können 

demnächst Strafen für die Verschmutzung verhängt und 

ein Putzplan aufgestellt werden. Es gibt auch die Möglich-

keit der freiwilligen Reinigung, aber mal im Ernst Leute...

Schulsanitäter ausgezeichnet!Herr Mosler sowie sechs Schulsani-täter wurden auf der DRK-Kreisver-sammlung 2013 für ihre Hilfe bei ei-nem Zugunglück in Saßmannshausen geehrt. Die Urkunden wurden von Landrat Paul Breuer überreicht, der den Schulsanitätern außerdem noch eine neue Notfalltasche spendierte.
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 GAL hat mehr Neuanmeldungszahlen als das FJM >> Klimaerwärmung wirkt sich unmittelbar auf 
die KF-Redaktion aus: Wir haben's endlich einmal warm hier oben >> Elf neue Referendare begeben 
sich in den Löwenkäfig und dürfen ab Februar 2014 sogar selbst dressieren >> Die Klos stinken im-
mer noch >> Frau Lusch-Wernze und Frau Achenbach-Kern im Februar verabschiedet >> Wer kleine 
Kinder beschmieren will, hätte sich  bei Fr. Solbach und Sarah Stahl (Q1) melden müssen: Sie suchten 
Maskenbildner für „Das Dschungelbuch“. Ohne euch ist aber trotzdem (oder eben deshalb) „gut“ ge-
worden >> Wer noch nicht gegengelaufen ist: Wir haben neue Türen. >> Tag der offenen Tür: Auch an 
diesem Samstag haben wir nicht mehr Unterricht gehabt als an jedem gewöhnlichen Wochenende 
auch – Peinliche Bilder zum fremdschämen gibt es auf www.gal.de >> Die Eröffnung des Filmcafés 
wird weiter verschoben >> Sehr viele neue superinteressante Ergebnisse bei der Schülerkonferenz 
am 25.9.  >> Die Siegplatte ist ab: Hunderte Menschen stehen hilflos am „dm“ und weinen, weil sie 
nicht zum Kino kommen; Das Cinestar verliert Millionen; Feuerwehr barg bereits 5 Autowracks aus der 
Sieg, dessen Besitzer „doch nur parken wollten“ >> Im Raum 102 wurde die jugendfreie Version des 
Filmcafés eröffnet: Zwei Kaffee- und ein Getränkeautomat warten darauf, Schüler von der Fünften bis 
zur Q2 arm zu machen. Fragt sich nur wann die Schule genug Geld für unsere Klos erübrigen kann...

Eilmeldungen



SIEGEN

(Siegen) Die zuständigen Personen für 
die finanzielle Lage in Siegen haben vor 
wenigen Monaten anscheinend endlich 
die Kombination für den Safe der Zent-
ralbank herausgefunden. Seit langer Zeit 
befindet sich die Siegener Innenstadt 
in Umbaumaßnahmen. Die Siegplatte 
wurde unübersehbar bis zur Hälfte ab-
gerissen. Der benötigte Sprit, um die 
geklauten Bagger wieder zurückzufah-
ren, lag offenbar außerhalb des Budgets.
Große Projekte wurden in sämtlichen 
Massenmedien angekündigt. Überra-
schungen bleiben bei solchen Großak-
tionen natürlich weder für Bauarbeiter 
noch für Bewohner aus. So ist der Poli-
zei beispielsweise bis heute völlig un-
klar, wie einige betrunkene Menschen 
hinter die meterhohen Absperrungen 
kommen. Für Verwirrung sorgt auch der 

angefangene Hafen. Während sich eini-
ge Rentner bereits zögerlich mit ihren 
Angeln an die Sandstraße stellen, fingen 
unsere Freunde von der NSA einen Brief 

vom „Bremer Hafen“ ab, in dem der Sie-
gener Stadtrat angefragt wurde, ob die 
Schiffsanlegestellen für beladene Con-
tainerschiffe geeignet ist. Bis zum Redak-
tionsschluss war nicht klar, ob das Ha-
fenbecken abgelassen oder befüllt wird.

Die Siegplatte
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Am 25.09.2013 wollte uns die Sie-
gener Zeitung wie jeden Morgen 
die wichtigsten Geschehnisse in 
der Welt bereits zum Frühstück 
präsentieren. Beim Recherchie-
ren stießen wir dann auf dieses 
Bild. In dem zugehörigen Ar-
tikel war zu lesen, dass die In-
ternationale Raumstation (ISS) 
neues Material zugeschickt 
bekommt. Nachdem Exper-
tenmeinungen zu diesem 
Bild eingeholt worden waren 
und der Kneipenbesitzer von 
gegenüber seinen Senf da-
zugegeben hatte, stand für 
uns fest: Die Astronauten in 
der ISS haben kein Bier mehr! 
Zunächst scheint auf dem Bild der 

vermeintliche Transporter „Cy-
gnus“ abgebildet zu sein. Nach 
technischen Analysen ist jedoch 
klar eine fassähnliche Form zu 
erkennen. Die Vorderseite ist mit 

e i n e r 
Sperrholzplatte hermetisch ab-

geriegelt. An selbiger Seite be-
finden sich ein Zapfhahn und 
eine weiße Anzeige für die aus-
reichende Kühlung des Biers. 
Mit Hilfe von Strahlensätzen 

wurde ermittelt, dass das 
Volumen bis zu 200 Liter be-
tragen könnte! Die Solarkol-
lektoren stellen den Strom 
für die Kühlanlage bereit.
Laut offiziellen Berichten 
müssen sich unsere Vertreter 
im Weltraum nur noch wenige 
Tage gedulden, bis das „Ma-
terial“ wörtlich in die Lager-
halle der ISS hineinschwebt.

Ein Bild und seine Geschichte
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Adventszeit =
 Klausurphase?!?
Eines der meist diskutierten The-
men der letzten Wochen brach-
te mich dazu, diesen Artikel zu 
verfassen. Es stellt sich nahe-
zu jeder Oberstufenschüler die 
Frage, warum vor Weihnachten 
bis zu drei Klausuren pro Wo-
che geschrieben werden müs-
sen?! Selbst am letzten Schul-
tag des Jahres standen noch 
Klausuren auf dem Tagesplan.
Während sonst in der Weih-
nachtszeit Schüler und Lehrer 
gemeinsam den Unterricht mit 
dem Konsumieren von Keksen 
und Lebkuchen verbrachten, 
musste diesmal für Klausuren 
gelernt werden. Exkursionen auf 
den Weihnachtsmarkt fielen die-

ses Jahr völlig aus (was bei dem 
„Siegener Weihnachtsmarkt“ al-
lerdings nicht so schlimm war…).
Weihnachten selbst ist eine schö-
ne und auch teilweise stressige 
Zeit. Nun werden Lehrer und 
Schüler durch weiteren Schul-
stress noch stärker belastet.
Das Team der Kleinen Freiheit 
hat einige Lehrer befragt. Die-
se klagten ebenfalls über den 
Stress durch die Klausuren. Des 
Weiteren berichtete ein Lehrer 
uns von einer Klasse, die trotz 
massenhaften Stundenausfalls 
eine Klausur schreiben muss-
te, ohne jemals den Schulstoff 
durchgesprochen zu haben.
Dass die Klausuren geschrie-

ben werden müssen, steht au-
ßer Frage. Jedoch stellt sich vie-
len die Frage, ob die Planung 
dieses Jahr mehr schlecht als 
recht war. Bis zum Redaktions-
schluss blieben die Gründe für 
diese Klausurverteilung unge-
klärt. Jedoch vermuten wir ei-
nen Zusammenhang mit G8.

Kleine FREIHEIT!



NOVELLES

Name: Burkhard Kill

Alter: 63

Lieblingsessen: Spaghetti 
Bolognese

Lieblingseis: Vanille

Lieblingskuchen: Keinen

Lieblingsgetränk: Wein

Wie lange an der Schule?: 
Seit 2002.
Warum Lehrer?: 
Weil ich selbst so schreckliche Lehrer hatte (am 
Löhrtor).
Ihre Meinung zu G8: 
Ich fand den Wunsch der Eltern nach G8 falsch. 
Wie man am Besten gegen den Lehrermangel vorgehen kann: 
Mehr Geld für die Bildung ausgeben.
Beurteilung zu Düsseldorf?: 
Ich stehe der gegenwärtigen Regierung in Düsseldorf  recht kritisch gegen-
über. 
Perfektes Schulsystem?: 
Gibt es nicht.
Schulform die besonders gefällt (Ausland): 
Ich habe ein Jahr in der Evangelischen Landesschule Zur Pforte in Meinerzha-
gen unterricht. Die Erfahrungen an diesem Internat waren für mich unschätz-
bar wertvoll. Das Menschliche hat mir dort besonders gefallen. 

Steckbrief

Herr Kill sagt...

LEHRERINTERVIEW: Herr Kill
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Herr Kill meint...

Name: Burkhard Kill

Alter: 36

Lieblingsessen: Spaghetti 
Bolognese, mit Tomatensoße 
(vom Blut der Schüler, deshalb 
der Nachname „Kill“)

Lieblingseis: Vanille

Lieblingskuchen: Keinen

Lieblingsgetränk: Sangria

Wie lange an der Schule?: 
Zu lange.

Warum Lehrer?: 
Weil ich Schüler quälen wollte.

Ihre Meinung zu G8: 
Größter Schwachsinn der jemals erfunden 

wurde.
Wie man am Besten gegen den Lehrer-

mangel vorgehen kann: 
Weniger Schüler in öffentlichen Schulen 

annehmen. 
Beurteilung zu Düsseldorf?: 

Ein Haufen Vollidioten, der nichts kann!
Perfektes Schulsystem?: 

Das findet man hier am Löhtor, bis auf  G8.
Schulform, die besonders gefällt?: 

Internat, denn dort hat man die Schüler am 
besten unter Kontrolle.

Steckbrief

Kleine FREIHEIT!



G8 und 60 Minuten vs. G9 und 45 Minuten

G8  vs. G9 

Früher dauerte die Schulausbil-
dung 13 Jahre lang. Dies wird 
als G9 bezeichnet. Die Verkür-
zung der Schullaufzeit nennt 
man G8. Als Folge dieser Ver-
kürzung gibt es immer wieder 
Diskussionen zu der Frage, ob 
es sinnvoll war. Im Folgenden 
wollen wir Vor- und Nachtei-
le von G8 bzw. G9 aufführen:                  
Für G8 spricht, dass man 1 Jahr 
schneller  mit der Schule fertig ist 
und man so früher für sich selbst 
sorgen kann. Allerdings gibt es 
das Problem, dass dann noch 
nicht alle 18 sind, wenn sie Abitur 
machen. Ein weiteres Argument 
für G9 ist, dass man problemlos 
ein ganzes Auslandsjahr machen 
kann, ohne es später nachholen 
zu müssen. Außerdem hat man 

bei G9 noch 1 Jahr zur Wieder-
holung und Vertiefung des ge-
lernten Stoffes, bis es ans Abitur 
geht. Das hat zur Folge, dass man 
insgesamt weniger Hausaufga-
ben machen muss und dadurch 
auch weniger Lerndruck hat.  Bei 
G8 herrschen höhere Erwartun-
gen an die einzelnen Schüler, 
die  so weniger Freizeit haben, 
weil sie so viel lernen müssen.

60 vs. 45 Minuten

Früher dauerte eine Schulstunde 
45 Minuten. Vor rund 4 Jahren 
wurden diese durch 60-Minu-
ten-Stunden ersetzt. Wir wollen 
ein paar Vor- und Nachteile die-
ser Unterrichtslänge aufzählen:                                                                                    
Durch die Verlängerung der 
Schulstunden hat man täglich 
weniger Fächer, muss daher auch 
weniger Materialien mitbringen 
und kann sich länger und inten-
siver mit dem Unterrichtsstoff 
auseinandersetzen. Außerdem 
verhindern längere Schulstun-
den Nachmittagsunterricht in 
der Unter- und Mittelstufe. Nur 
die 5- und 6 Klasse könne von 
den 45 Minuten profitieren, da 
sie insgesamt nicht so viele Stun-
den haben wie höhere Stufen.



   

Wir bewegen was! 

Engagiert 

Kompetent 

Seriös 

IBF- immer gut beraten! 

Kleine FREIHEIT! 13

WERBUNG



 LICHT + TONVERLEIH 

 MIKROFON-ANLAGEN 

 CD-PLAYER 

 DRAHTLOS-MIKROS 

 ENDSTUFEN 

 NEBELANLAGEN 

 MISCHPULTE 

 FREQUENZWEICHEN-BAUTEILE 
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Täglich werden wir benutzt, 
um sich in Spielwelten fort-
zubewegen, den PC vor ei-
nem Absturz zu bewahren 
oder Chats mit ausschließ-
lich hochinteressanten 
Texten und Smileys zu 
füllen. Während hyper-
aktive Kinder gnaden-
los auf uns rumhämmern, 
nicht enden wollende 
Tastenkombinationen uns 
und das Mikrocontrol-
lersystem zum Schreien 
bringen, wird der oh-
nehin spärliche Platz 
zwischen unseren Tasten 
gnadenlos verstopft. 
Mancher Jugendliche 
könnte von dem Essen 
in den Ritzen der Tas-
ten satt werden und mit 
den ganzen Tabakkrü-
meln in Papas Tastatur kann 
man locker einen Tag ohne 
Nikotinmangel überstehen.
Richtig toll wird es aller-

dings, wenn irgendein In-
telligenzbolzen und stolzer 
Besitzer eines Hochleis-
tungslaptops auf die Idee 
kommt, die Tasten zu entfer-

nen und den Dreck aufzusau-
gen. Die Tasten zerbrechen 
schon während des Entfernens 
und manche scheinen wie ein-

betoniert. Aus Frust wird 
dann trotzdem gesaugt und 
sich wenige Sekunden später 
gewundert, warum der Staub-
sauger heute so mit den Zäh-

nen knirscht und 
wo denn das „B“ und 
das „O“ sind. Das 
Ende vom Lied ist, 
dass der Staubsau-
ger seziert werden 
muss, die Tasten 
beim Festklicken 
weiter abbrechen, 
die Komma-Taste 
das verschwunde-
ne „O“ ersetzen 
muss, der gröbste 
Dreck trotz Be-
handlung mit Zahn-
stochern nicht 
verschwindet, der 
Besitzer von all 

seinen Familienmitgliedern 
belächelt wird und die Tas-
ten eigentlich genau so gut 
funktionieren wie vorher.

Aus der Sicht einer Tastatur Kleine FREIHEIT! 15



So hatte u.a. der Q1-Bio-LK von Frau Heike Bald (Foto 
links) mehrere Versuche aufgebaut, die die Kinder mit tat-
kräftiger und engagierter Unterstützung der Schüler/in-
nen des Q1-Bio-LK in eigenständiger Arbeit durchführen 
konnten, während die Biologie-Lehrerinnen, Frau Heike 
Bald und Frau Alexandra Plessing-Mau, den zahlreichen 
Fragen der Eltern „Rede und Antwort“ stehen konnten.

Aktivitäten des Q1 - Biologie – Leistungskurses (Q1-Bio-LK)

Auch in diesem Jahr fand wieder ein Schnuppertag 
im GAL statt. An diesem Tag konnten sich Viertläss-
ler zusammen mit ihren Eltern „unser Gymnasium“ 
ansehen; in der Hoffnung, dass es ihnen gefällt, und 
sie nach den Sommerferien unsere neuen Schul-
kameraden/innen werden. Von der 5ten Klasse bis 
zum jetzigen Abiturjahrgang haben alle Schüler/
innen, deren Eltern, das gesamte Lehrerkollegium 
sowie der Förderverein tatkräftig mitgeholfen, um 
diesen Tag „einen vollen Erfolg“ werden zu lassen.

SCHULLEBEN
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Der „Schnuppertag“ endete für alle Teilnehmer mit ei-
ner kleinen Veranstaltung in der Aula. Für die evtl. 
Neuzugänge wurden aus einer Tombola von Jana Li-
ris (Foto rechts) Gewinner/innen gezogen, die von 
unserem Schulleiter, Herrn Dr. Reiner Berg (Foto un-
ten), als Preise Forschungskästen überreicht bekamen.

Zum   krönenden   Abschluss    trat   zum   ersten  Mal   in   die-
ser Zusammensetzung der Q1-Vokalpraktische Kurs 
mit den Solisten „Kujtim Mehmeti“ (Foto: vorne 
links) und „Rashid Alija“ (Foto: vorne rechts) mit 
dem Lied „Just the way you are“ (von Bruno Mars) 
auf, der von einigen Lehrern/innen und einigen 
anderen Schüler/innen unterstützt wurde.  Dieser 
Chor wird von unserer Musiklehrerin, Frau Valeria 
Solbach (Foto: links vorne), geleitet; einer „energie-
geladenen Powerfrau“, die es immer wieder schafft, 
aus einem Haufen bunter Stimmen, ein „vorzeig-
bares und stimmgewaltiges Ensemble“ zu formen.                                     

Kleine FREIHEIT!



TEST: Was lieben deine Freunde an dir?

Bist du eine gute Freundin/ ein guter Freund? Finde 
heraus, was deine Clique am meisten bei dir schätzt!

1. Ein(e) Freund(in) fragt dich zum hun-
dertsten Mal: „Warum ruft er/sie nicht 
an?“ Du sagst:
„Er/sie steht einfach nicht auf  dich“ ............2
„Lass jetzt einfach dein Handy zu Hause und 
wir gehen heut ins Kino“..................................4
„Ich weiß auch nicht. Vielleicht ist sein Akku 
leer?.......................................................................3
„Mensch, vergiss den Kerl/das Mädel doch 
einfach! Ich hab jemand anderen für dich!“...1

2. Was sagen deine Freunde öfters zu dir?
„Jetzt komm doch mal runter!“........................4
„Das wollte ich jetzt von dir echt nicht hö-
ren!“........................................................................2
„Du hast leicht reden!“.......................................1
„Du bist viel zu nett“ .......................................3

3. Dein(e) Exfreund(in) (mit dem/der 
du im Moment Stress hast) liegt mit ei-
nem gebrochenen Bein im Krankenhaus 
und schickt dir eine SMS. Was tust du?
Ich besuche ihn/ sie natürlich......................3
Ich antworte: „Warum schreibst du mir 
jetzt, nachdem du dich acht Wochen nicht 
gemeldet hast?.................................................2
Ich nehme mir vor zu antworten, vergesse 
es aber, weil ich dann mit meiner Schul-
Clique zusammen bin ....................................4
Ich antworte mit einer Gegen-SMS: „Cool. 
Darf  ich auf  deinem Gips mit „Ätsch!“ 
unterschreiben?“..............................................1
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4. Du hast Streit mit einer Freundin/ 
einem Freund. Typisch für dich ist, 
dass...
...du versuchst zu verstehen, warum sie/ er 
plötzlich sauer auf  dich ist............................3
...der Grund dafür ist, dass du wie so oft 
keine Zeit oder Lust hattest, dich mit ihr/ 
ihm zu treffen....................................................4
...du mal wieder keine Lust auf  Streiterein 
hattest und deshalb versuchst, das Ganze 
mit Humor zu sehen........................................1
...du die Gelegenheit nutzt und ihr ganz 
klar sagst, was dich an ihr stört und was 
du ihr schon lange mit ihr besprechen 
wolltest...............................................................2

5. Du stehst auf  einer Party mit deinen Mä-
dels/Kumpels und es wird gelästert. Was tust 
du?
Du sagst, sie sollen mit dem Lästern aufhören, 
weil du daran denken müsstest, wie es für dich 
sein würde, wenn über dich so geredet werden 
würde..............................................................................3
Du langweilst dich und gehst tanzen, damit du 
dir die Lästerein erst gar nicht anhören musst....4
Du rätst ihnen, sie sollen der Person, um die es 
geht, direkt ins Gesichst sagen, was sie an ihr 
stört................................................................................2
Du schreist mitten rein: „ Ich weiß wer gestern 
auf  dem Seefest geknutscht hat!“, um vom The-
ma abzulenken..............................................................1

Auflösung
Lies bei der Zahl nach, die du am häufigsten angekreuzt hast.............................................................................................................................................................................................................................................

1 Du bist fröhlich
Du bringst deine Freunde zum 
lachen und sorgst für gute 
Stimmung. Pass auf, dass deine 
Freunde nicht neidisch auf dich 
werden! Mach ihnen klar, dass 
du auch Tage hast, an denen du 
schlecht drauf bist.

2 Du bist ehrlich
Deine Freunde wissen, dass sie 
von dir nicht immer die nettesten, 
aber die ehrlichsten Einschätzun-
gen bekommen. Dafür schätzen 
sie dich sehr. 

3 Du bist einfühlsam
Du gibst deinen Freunden das Gefühl, 
dass sie so, wie sie sind, völlig in Ordnung 
sind. Außerdem bist du nicht nachtragend. 
Vielleicht halten dich deshalb manche 
deiner Freunde für zu nett. Pass auf, dass 
sie das nicht ausnutzen!

4 Du bist abenteuerlustig
Deine Energie kann für weniger 
dynamische Freunde etwas anstren-
gend wirken. Lass dich davon nicht 
stören. Du sprudelst vor Ideen wenn 
es um Action geht!
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Lizzy , 15: „Hallo Doktor 

Winter! Warum schmeckt 

Bier so metallisch?“

Liebste Lizzy,

das nächste Mal solltest du 

den Kronkorken vielleicht 

abmachen, bevor du trinkst.

Dein Dr. Winter Team

„Was mach ich mit 
meinen Pickeln?“

Hans,13: „Ich habe ein megagro-
ßes Problem!! Ich habe total vie-
le Pickel. Was soll ich tun?“

Hallo Hans!
Bitte verzweifle nicht. Dein Vater 
hat doch sicher einen Schleifer in 
der Garage hängen.
Dein Dr. Winter Team



„Seit einiger Zeit höre ich 
in meinem Kopf meine 

eigene Stimme, die zu mir 
spricht.“ 

Karl, 17: „Ich mache mir Sorgen, 
dass ich schizophren bin. Was soll 

ich tun?“

Lieber Karl,
das, was du gerade erlebst, nennt 
sich „denken“. Herzlichen Glück-

wunsch zu deiner neuen Entdeckung.
Dein Dr. Winter Team

Daria, 14: „Doktor, ich habe eine Idee. Wenn 

Marmeladenbrote auf die Marmeladenseite 

fallen und Katzen auf den Füßen landen, 

was passiert, wenn ich ein Marmeladenbrot 

auf eine Katze binde?“

Liebe Daria,
was passiert ist folgendes: Die Katze dreht 

sich auf ewig in der Luft und wenn man sie 

anschließen könnte, würde man so Strom 

für ein ganzes Einfamilienhaus gewinnen. 

Du bist reich mein Kind.

Dein Dr. Winter Team

FÜR DICH DA: das DR. Winter-Team
Erreichbar in den Pausen im Sekretariat oder jderzeit im Lehrerzimmer! 



Jetzt
Fan 

werden!

Folge uns 
auf Facebook!

www.facebook.com/VolksbankSiegerland    

Auf Facebook hältst Du Dich über Deine Bank vor Ort auf dem Laufenden. 
Neuigkeiten, Aktionen und Wissenswertes: Verpasse einfach keine Nachricht 
der Volksbank Siegerland eG. 

Sei mehr als nur ein Fan - nutze den offenen, ehrlichen Dialog mit uns.
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Kassenwart ist Sven Ot-

terbach 
Kassenprüfer sind Mar-

len Thorn und Dicle As-

lan (EF) 

Franzi Zwirnlein (Q2) ist neue Schülersprecherin!
Maja Kudric (EF) ist Stellvertreterin

Mit im SV-Team sind: Tim Henß, Fred Nowotny, Ritchie Nierwa aus Q2 - Jessica Fuchs, Sven Otterbach, Alicia Balzar, Pascal Laubach, Frederic Wür-den, Andreas Graskamp, Tim Patrick Scheffel und Eileen Dittberner aus der Q1 - aus der EF Lea Haddad, Julia Wosch, Marlen Thorn und Dicle Aslan 

Vertreter für die Schülerkon-
ferenz sind: Franziska Zwirn-
lein, Maja Kudric, Sven Ot-
terbach, Frederic Würden, 
Alicia Balzar, Fred Nowotny, 
Jessica Fuchs, Franziska Bu-
chen (Q2), Calvin Polatowski 
(EF), Pascal Laubach, Selina 
Brinkmann (Q1), Richard Kross 
(Q1) und Andreas Graskamp 

SV- Verbindungslehrer sind von nun an Hr. Kettenring und Fr. Gröne 

Fachkonferenzen: Deutsch - Dicle EF; Spanisch – Michelle Q2; Mathe – Juan und Enis EF; Bio – Rabia, Cal-
vin EF, Alicia Q1; Physik – Sven und Daniel B. Q1; Chemie – Carolin W. 9B; Sport – Linus, Derik EF, Franzis-
ka H. Q1; Pädagogik – Jessica Q1; Sowi/Politik – Jessica und Tim Q1; Reli – Calvin, Lea EF; Musik – Lea, Joana EF 
Um Deutsch, Französisch, Latein, Erdkunde, Literatur und Kunst hat man sich anscheinend nicht gerissen

Die Schülerratssitzung am 25.9. SV

Jetzt
Fan 

werden!

Folge uns 
auf Facebook!

www.facebook.com/VolksbankSiegerland    

Auf Facebook hältst Du Dich über Deine Bank vor Ort auf dem Laufenden. 
Neuigkeiten, Aktionen und Wissenswertes: Verpasse einfach keine Nachricht 
der Volksbank Siegerland eG. 

Sei mehr als nur ein Fan - nutze den offenen, ehrlichen Dialog mit uns.



Top Ausbildung bei 
den Siegener Versorgungsbetrieben!

Egal ob zu Anlagenmechanikern mit viel 
Praxis und technischem know-how oder 
zu Industriekaufleuten mit abwechs-
lungsreichen Lerninhalten, die Ausbil-
dung bei den SVB macht einfach Spaß!

REZEPT: Tarte au chocolat
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Butter und Schokolade in einem Topf  unter ständigem Rühren schmelzen 
lassen. Von der Herdplatte nehmen und abkühlen lassen. 
Kakaopulver+Stärke sowie Backpulver mischen. Wird Puddingpulver ver-
wendet, wird weder Stärke noch Kakaopulver benötigt. 
Eier, Vanillezucker, Salz und Zucker hell-cremig schlagen. Nun vorsichtig 
die Schokoladen-Buttermasse hinzu geben und kurz weiter schlagen (am 
besten langsam dazu geben), oder mit einem Löffel unterheben. Fein ge-
hackte Schokolade unterrühren. 
Nun als letztes das Kakaopulver+Stärkegemisch ODER Puddingpulver 
unter den Teig heben! 
Den Teig in eine gut gefettete Spring- oder Tarteform füllen. 
Die Form in den vorgeheizten Ofen geben und bei 175°C Ober-/Unter-
hitze ca. 20 - 25 Minuten backen. 
Form nach Ende der Backzeit aus dem Ofen nehmen und abkühlen lassen, 
da der Kuchen direkt nach dem Backen noch relativ weich bzw. flüssig ist. 
Nach Belieben mit einem Guss verzieren. 

Wer mag, kann anstatt der 100 g gehackter Schokolade auch schoko-
lierte Kaffeebohnen oder gehackte Nüsse verwenden. 
Man sollte die Schokolade verwenden, die man mag. 
Je bitterer die Schokolade, umso höher sollte man den Zuckeranteil 
ansetzen. D.h. bei 85%iger Schokolade sollte man gut 130-150 g Zu-
cker verwenden damit es nicht zu bitter ist. 
Wer es bitter mag, kann es aber auch bei 100 g Zucker belassen.

REZEPT: Tarte au chocolat
Zutaten

200 g  Butter
200 g  Schokolade, Vollmilch oder Zartbit-  
  ter (egal, wie viel %)
100 g  Schokolade, gehackt
100 g  Puderzucker
4   Ei(er)
1 Pck.  Puddingpulver (Schokoladenge-  
  schmack) ODER
1/2 TL  Backpulver
1 Pck.  Vanillezucker
1 Prise  Salz
 evtl.  Kuchenglasur
   Fett für die Form

Kleine FREIHEIT!



NACHRUFE 2013

Im Sommer 2013
 schied der letzte Rest Vertrauen in 

die katholische Kirche  in Limburg 
von uns.

Die Beisetzung erfolgte im engsten „Gläubi-
gerkreis“ in der neuen bischöflichen Residenz.

        Nachruf

Am 30. April des letzten Jahres 
ist SchülerVZ endgültig von uns 

gegangen.
Nachdem es immer unpopulärer 
wurde (obwohl es eigentlich nie 

populärer war) musste es endgül-
tig nach einem dennoch unserer 
Meinung zu langen Leben end-

gültig Abschied von seinen Usern 
nehmen.

Nach langem Leiden ist im Laufe des 
letzten Jahres mit der Entstehung diverser 

Fernsehsendungen  das

  Niveau
Des Deutschen Fe

rnsehens gestorben
Von Beileidsbekundigungen bitten wir Abstand zu neh-
men. Die Trauerfeier fand im engsten Familienkreis statt.

Im Jahr 2013
verstarb nach langer Krankheit

die letzte Illusion der Redaktion, 
dass das Mensa-Essen

irgendwann genießbar wird.

Die Beisetzung fand im Verlauf des Jahres 
in unseren Köpfen statt. 

Nach langem Leiden ist im Laufe des 
letzten Jahres mit der Entstehung diver-

ser Fernsehsendungen  das

  Niveau
des Deutschen Fernsehens gestorben
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service@nsa-germany.de

Liebes NSA-Team,

Ich bin… Ach muss ich Ihnen nicht sagen, das wissen Sie ja auch so.
Mein Anliegen für diese E-Mail ist…ach das ist Ihnen wahrscheinlich auch schon bekannt, aber ich sage es trotzdem nochmal. Vor 
ein paar Tagen habe ich eine E-Mail bekommen und habe diese aus Versehen gelöscht. Ich war auch schon bei einem Spezialis-
ten, welcher mir aber leider nicht helfen konnten. Er hat mir jedoch empfohlen, mich an Sie zu wenden.
Sie zeichnen ja wahrscheinlich alle meine E-Mails auf, da ich in einer E-Mail einer Dame geschrieben habe, wie „bombastisch“ sie 
doch aussehe und ich annehme, dass dadurch Ihr Scanner Alarm geschlagen hat. Deshalb würde ich ganz gerne wissen, ob Sie 
meine E-Mail auf einem Ihrer Tausenden von Daten-Servern noch gespeichert haben und so freundlich wären, mir diese zukom-
men zu lassen.
Des weiteren möchte ich mich an dieser Stelle nur noch ganz kurz über die Telekom beschweren, die plant das Internet in 
Deutschland zu verlangsamen, nachdem man eine bestimmte Menge an Daten verbraucht hat. Da Sie, liebes NSA-Team, durch 
diesen Plan nicht mehr so viele Information über uns sammeln können, fühle ich mich als Bürger der BRD nicht mehr so über-
wacht und sicher. 
Ich hoffe also, dass Sie in diesem Sinne mit der Telekom dieses kleine Problem aus der Welt schaffen werden.

Mit freundlich Grüßen
Sie wissen ja wer ich bin

Kleine FREIHEIT!



FILMKRITIKEN 

Bora Dağtekin begeisterte ab 
März 2012 unzählige Kinobesu-
cher mit seinem Film „Türkisch für 
Anfänger“. Nun hat er vor einiger 
Zeit in seinem neuen Film „Fack 
ju Göthe“ wieder von sich hören 
lassen. Dağtekin verfolgt seinen 
bisherigen lockeren, unbefange-
nen Stil in diesem Werk weiter.
Elyas M’Barek spielt diesmal den 
attraktiven Ex-Häftling Zeki Mül-
ler. Auf der Suche nach seiner 
vergrabenen Beute fällt ihm auf, 
dass genau über diesem Versteck 
eine Schulturnhalle errichtet 
wurde. Ausgerüstet mit seinem 
sarkastischen Humor und sehr 

unorthodoxen Mitteln bewirbt 
er sich als Aushilfslehrer, um nach 
dem Unterricht im Schulkeller 
nach seiner Beute zu graben.
Nebenbei unterrichtet er die 
schlimmste Klasse der Schule 
mit seinen ganz eigenen, je-
doch erfolgversprechenden 
Methoden. So wird die Klasse, 
auf deren Kappe bereits einige 
Selbstmordversuche von Leh-
rern gehen, zu einer regelrecht 
sozialen, engagierten Truppe 
von zielorientierten Schülern.
Schulausflüge zu drogen-
abhängigen Freunden des 
Herrn Müller tragen ihren an-
schaulichen Part dazu bei.
Eine wichtige Rolle spielt die 
übereifrige Referendarin Lisi 
Schnabelstedt (Karoline Her-
furth), die mit ihrer Art nicht 
nur Herrn Müllers Unterrichts-

konzept anzweifelt, sondern 
sogar nebenbei sein Moral-
empfinden wiederbelebt.
„Fack ju Göthe“ [FSK 12] ist ein 
Aufschrei gegen die katastro-
phalen Bildungsumstände in 
Deutschland – unter denen dür-
fen wir auch dank des G8-Wahn-
sinns leiden. Oder um es in den 
Worten der klebstoffabhängi-
gen Schulrektorin zu formulie-
ren: Er behandelt den Alltag von 
Schülern mit „besonderen Be-
dürfnissen, da sie aus bildungs-
fernen Schichten kommen“.
Gefüllt mit Jugendsprache, po-
litisch unkorrekten Witzen, pä-
dagogisch fraglichen Mitteln 
und Einblicken in das Rotlicht-
milieu ist dieser Film ein wah-
res Meisterwerk, das man sich 
immer wieder anschauen kann.

FACK JU 
GÖHTE



29Die Tribute von Panem

CATCHING FIRE
Worum es in der Fortsetzung des 
Films ,,Die Tribute von Panem“ geht 
sollte mittlerweile jeder wissen … 
Falls nicht, hier eine kleine Zusammenfassung: 

Es gibt immer mehr Proteste und Aufstände ge-
gen das Kapitol in den zwölf Distrikten von Pa-
nem. Die Hoffnungsträgerin: Katniss Everdeen,.
Nachdem sie im ersten Teil der Triologie durch 
ihr Verhalten in der Arena der Hungerspiele das 
Kapitol und die Spielemacher provoziert und in 
den Distriken die Aufstände angefochten hat ,
soll sie nun auf Befehl von Präsident Snow erneut 
in die Arena. Aber dieses Mal wird das Überle-
ben nicht so leicht: Die Spieler werden aus den 
ehemaligen Gewinnern der Hungerspiele aus-
gewählt und diese wissen alle, wie man lebend 
aus den Spielen wieder herauskommen kann!
Das Kapitol versucht damit alle Hoff-
nung, die durch Katniss in Pa-
nem entstanden ist, zu zerstören.
 
Und auch dieses Mal bekommt Katniss be-
vor sie in die Arena geht nur einen Tipp: 

„Bleib am Leben!“
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SCHUM: Hedi, nicht so auffällig die Tafel fotografieren!

WYR: Und was machen wir jetzt? Dumm rumsitzen? 
Uns die Falten ausm Sack bügeln? -Zu Viola B.- Ja das 
würdest du gerne sehn, ne?

SPI: Wofür geht ihr Einkaufen?Katha (wie aus der Pistole): Um Steuern zahlen zu 
können!
Spi: So, das ist mal ein guter Bürger.

CRUM (kann seine eigene Schrift an der Tafel kaum lesen): Welch Wunder!

 „Kerngedanke“ (schaut nachdenklich das Wort an), könnte auch Wurstge-

häuse heißen..

KET (Betritt seinen neuen Relikurs) 38 Schüler grinsen ihn zusam-

mengepfercht an
KET (macht große Augen): NE! (Dreht auf dem Absatz um und ver-

lässt flüchtend die Klasse)
KET (kommt nach einigen Augenblicken zögerlich wieder)

KET: Das glaubt mir kein Schwein…  (Holt sein Handy raus und läuft 

durch den Raum um ein möglichst gutes Beweißfoto zu schießen, 

auf dem ALLE drauf zu sehen sind)

KET: Durch die Teilung des Brotes kommt Jesus eine 
besondere Rolle zugute...
Darius S.: Brotagonist.

SCHUM: Wieso habt ihr denn keine Mathebücher?
Jana L: Oh man, ich hatte kein Geld… Ich bin GRIECHE!

SOL: Lächelt einfach und tut so, als ob ihr Zähne habt

Kleine
 Freiheit!



NOVELLES


